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Daten 

•  bis zu 15.000 lizenzierte Jäger

•  bis zu 3.000 lizenzierte Vogelfänger

•  ca. 5.000 gemauerte Vogeljagdgebäude 
an den küstennahen Berghängen

•  mehr als 200.000 getötete / gefangene 
Zugvögel pro Jahr

Bevorzugte Vogelbeute der Wilderer

Abschuss streng geschützter Greifvogelarten wie 
Wespenbussard, Rohrweihe, Wiesenweihe, Fisch-
adler und Falken aus purer Lust am Schießen. 
Schlag netz-Fallenfang von seltenen Watvogelarten 
wie Gold regenpfeifer und Strandläuferarten zum 
profi  tablen Verkauf auf illegalen Märkten für 
die tierquälerische Käfi g- und Volierenhaltung. 
Trotz Verbots-Urteils des EU-Gerichtshofs vom 
21.06.2018 noch immer Netzfang von Finken-
arten wie z. B. Stieglitz und Bluthänfl ing 
für Käfi g haltung.

Küste von Gozo mit Gebäuden für die Vogeljagd 

© Komitee gegen den Vogelmord
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Einsatz-Engagement

Jedes Jahr im Frühjahr und Herbst sind couragier-
te Vogelschützer des Komitee gegen den Vogel-
mord mehrere Wochen auf Malta und der Nach-
barinsel Gozo im Einsatz, um Vogelfängern und 
Jägern auf die Finger zu schauen und ihnen ihr oft 
illegales blutiges Handwerk zu verderben. Dabei 
werden auch gecharterte Kleinfl ugzeuge, Drohnen 
und Videokameras eingesetzt, um illegale Vogel-
fangplätze zu observieren und illegale Jagdakti-
vitäten für die von Vogelschützern ausgelösten 
Polizeieinsätze zu dokumentieren.

nach Abschuss 
gerettete Turteltaube
© Komitee gegen den Vogelmord
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Einsatz-Erfahrung 

Auf Malta / Gozo dürfen sich Jäger und Vogelfänger 
dank Ausnahmeregelungen von der EU-Vogelschutz-
richtlinie über bei uns streng geschützte Vogelarten 
hermachen. Die Einhaltung der re gierungs  amtlich 
festgesetzten Abschusszahlen z. B. für die Jagd auf 
Turteltauben und Wachteln sind kaum zu überprüfen. 
Die ehrenamtlichen Vogel schützer des Komitee gegen 
den Vogelmord machen sich mit ihrem hartnäcki-
gen Kampf gegen die Vogelwilderei vor Ort wenig 
Freunde. Die Vogelschützer werden von den teils 
illegal agierenden Vogelfängern und Jägern immer 
wieder beschimpft und bedroht – und das auch 
schon mal mit dem Gewehr in der Hand!

geschossener Wespenbussard 

© Komitee gegen den Vogelmord
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Kampfplatz Sizilien (Italien)
An der Südostküste Siziliens unweit der Hafen-
stadt Pozzallo liegt ein fast 420 ha umfassendes 
Feuchtgebiet mit den zwei großen Süßwasserlagu-
nen Pantano Cuba und Pantano Longarini. Frühere 
Grundstücksspekulationen, schwere Eingriffe in 
den Wasserhaushalt der Lagunenlandschaft, illegale 
Müllablagerungen, unkontrollierter Einsatz von 
Agrarchemikalien, illegaler Vogelfang, Jagdtou-
risten aus Italien und Malta und Fischwilderer 
hatten diesen immens wichtigen Zugvogel-Hotspot 
weitestgehend entwertet und vernichtet. 

Bevorzugte Vogelbeute der Wilderer 

Jäger und Vogelwilderer schossen im Feuchtgebiet 
„Pantani-Region“ über viele Jahre im Herbst und 

Bruchwasserläufer © SPA_IT
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Winter illegal tausende Enten wie Löffelente, 
Spießente und Krickente, aber auch Reiher und 
Flamingos. Streng geschützte Watvögel wurden 
an den Lagunenrändern mit Netzfallen gefangen. 

Strategisches Zugvogelschutzprojekt

Mit dem dortigen Kauf von inzwischen mehr als 
343 ha (3.430.000 m²) Feuchtgebietsfl äche mit 
den zwei Lagunen macht die Stiftung Pro Arten-
vielfalt, Bielefeld, mit fi nanzieller Unterstützung 
ihrer gleichnamigen Schweizer Schwesterstiftung 
in Basel und vielen tausend engagierten Spender-
innen und Spendern aus diesem früheren „Vogel-
schussgebiet“ ein bewachtes Zugvogelschutzgebiet. 
Für Flächenkäufe und die umfangreichen Biotop-
sanierungs- und Biotopentwicklungsmaßnahmen 
wurden dort seit November 2013 mehr als 3,0 
Millionen Euro Spendengelder investiert. Die Natur 
dankt uns dieses schützende Engagement mit 

Vogelvielfalt in der Lagune Pantano Cuba © SPA
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Alpenstrandläufer 

am Lagunenrand 

im Fangnetz © SPA
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inzwischen wieder 230 dokumentierten Vogelarten, 
davon 110 Zugvogelarten. Und unsere Flächenkäufe 
werden fortgesetzt!

Einsatz-Engagement
Während der drei Monate dauernden Vogelschutz-
camps unserer Stiftung in unserem Zugvogel schutz-
gebiet „Pantani Cuba & Longarini“ bewachen bis zu 
8 unserer ehrenamtlichen Bird Guards Zig tausende 
Zugvögel, damit diese sich in dem früheren Vogel-
schuss gebiet nach Herzenslust stärken und ungestört 
regenerieren können. Erfreulich ist, dass die Zahl der 
hier inzwischen wieder überwinternden Vogelarten 
seit Jahren wächst.

Gefahren für Vogelschützer 
Auf Sizilien machen wir uns mit unserem Zug vogel-
schutz gebiet-Engagement und der Förderung der 
Messina Wildtier-Rettungsstation in den Peloritani-
Bergen an der Straße von Messina nicht nur Freun-
de. Wir sind immer wieder mit Wilderern konfron-
tiert, die uns drohen, unsere Arbeit sabotieren und 
unser Eigentum mutwillig schädigen. Dessen unge-
achtet engagieren wir uns in Sizilien strategisch und 
wohlüberlegt weiter für einen wirkungsvollen Zug-
vogelschutz – und davon hält uns kaum etwas ab. 
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Kampfplatz Sardinien (Italien)
Für Nahrung suchende Rotkehlchen und Singdros-
seln sehen die leuchtend roten Beeren des Erd-
beerbaumes, platziert in Büschen oder am Boden, 
einfach zu verlockend aus. Arglos geraten sie in die 
beerengespickten Schlingenfallen und strangulie-
ren sich qualvoll darin. An den busch bestandenen 
Berghängen um die Inselhauptstadt Cagliari und 
entlang der Südküste Sardiniens schneiden 
Vogelwilderer kilometerlange Vogelfangpfade in 
die Buschlandschaft, in denen sie ihre todbringen-
den Schlingenfallen aufbauen. Nachwuchs-Wilderer 

setzen am Boden aus 
zeitsparender 

Rotkehlchen © Leo/Fokus-Natur
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Bequemlichkeit aktuell immer mehr mit Beeren 
gespickte Metallfallen ein, in denen die Singvögel 
qualvoll zerquetscht werden.

Daten

•  geschätzt bis zu 8.000 verbotene 
Baum- und Bodenschlingenfallen

•  geschätzt bis zu 100.000 illegale 
Zugvogelopfer pro Jahr

•  Kaufpreis eines Singvogelspießes 
mit 8 Drosseln: bis zu 80 Euro 

Begehrte Vogelbeute der Wilderer

Singdrossel, Amsel, Rotkehlchen 
und Stieglitz

Schlingenfallenopfer auf Sardinien © SPA
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Rotkehlchen 
in Schlingenfalle
© Komitee gegen 

den Vogelmord
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Einsatz-Engagement 

Die seit mehr als 10 Jahren teils gemeinsam 
durchgeführten Vogelschutzcamp-Einsätze des 
Komitee gegen den Vogelmord, der italienischen 
Vogelschutzorganisation LIPU und unserer Stiftung 
haben den illegalen Vogelfang auf Sardinien landes-
weit stark reduziert. Aktuell existieren nur noch 
wenige regionale Zugvogel-Fanggebiete im Südteil 
Sardiniens! 

„STOP dem Vogelmord“-Kampagne

Die Vogelschutzcamp-Einsätze auf den Kampfplät-
zen des illegalen Vogelmordens müssen weiterge-
hen. Nur wenn wir gemeinsam weiter hartnäckig 
in den Wilderergebieten aktiv bleiben und die 
himmelschreienden Missstände mit Fakten und 
Bilddokumenten untermauert in die Öffentlichkeit 
tragen, wird es uns mittelfristig gelingen, den 
elenden Vogelmord in den EU-Mitgliedsländern 
Südeuropas zu beenden. Doch dieses Engagement 
kostet uns neben viel Zeit und Stehvermögen bis 
zu 110.000 Euro pro Jahr. Das ist für die operati-
ven Einsätze, die Dokumentation und Publikation 
der Missstände und die politische Lobbyarbeit zum 
Schutz der Zugvogelwelt gut investiertes Geld!
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Bitte helfen Sie mit!  
Jedes Jahr retten ehrenamtliche Vogelschützer 

hunderttausende Zugvogelleben. Doch das ist nur 
dank der großherzigen Unterstützung unserer 
Freunde und Förderer möglich. Wenn auch Sie 

Zug vogelleben retten und uns Rückendeckung im 
Kampf gegen die Vogelwilderei geben wollen, 
freuen wir uns sehr, wenn Sie uns mit Ihrer 

Spende unterstützen. Ihre Spendenbescheinigung 
erhalten Sie jeweils im Januar des Folgejahres.

verantwortlich i.S.d.P.: Roland Tischbier

Meisenstraße 65 · D-33607 Bielefeld
Telefon: 0521 2997-883, Fax: 0521 2997-885

SPENDENKONTO: BIC PBNKDEFF (Postbank Hannover)
IBAN DE47 2501 0030 0905 9063 07 

www.stiftung-pro-artenvielfalt.org

gerettete Singdrosseln und Star 
© Komitee gegen den Vogelmord


